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Atmosphärisches CO2 ist ne-
ben Wasserdampf das wich-
tigste klimarelevante Gas. 
Gleichzeitig hat CO2 eine Viel-
zahl von bereits wissenschaft-
lich gesicherten Auswirkungen 
auf Boden, Pflanzen, auf Mik-
roorganismen und Insekten; 
die Interaktionen dieser Effek-
te sind aber bis heute weitge-
hend unverstanden. Von be-
sonderer Bedeutung sind da-
bei Auswirkungen auf Inhalts-
stoffe von Pflanzen in Ökosys-
temen, die zur Nahrungspro-
duktion genutzt werden. Die 
Komplexität dieser Effekte 
und Interaktionen lassen sich 
nur mittels großer Freiland-
Forschungsinfrastrukturen 
untersuchen, den sogenann-
ten FACE-Systemen (Free Air 
Carbon Dioxide Enrichment).  
Im dem ab Januar 2014 vom 
Land Hessen geförderten LOE-
WE-Schwerpunkt FACE2FACE 
sollen das seit 15 Jahren be-
stehende FACE-System der 
JLU und ein neues FACE-
System der Hochschule Gei-
senheim zu einer Forschungs-
plattform verzahnt werden, 




(Bedingungen um 2050) auf 
Grünland, Reben und Gemü-
sekulturen zu untersuchen.  
Zentra le  Frageste l lung:  
Wie wirken sich atmosphäri-
sche CO2-Konzentrationen, 
wie sie in der Mitte des Jahr-
hunderts erwartet werden, auf 
die Nährstoffkreisläufe, die 
Produktivität und Qualität so-
wie Pflanzengesundheit von 
Pflanzen im Grünland, im 
Weinbau und in Gemüsekultu-
ren aus? 
Der Fokus liegt dabei vor al-
lem auf den Auswirkungen 
und Rückkopplungseffekten 
einer erhöhten CO2-Konzentra-
tion und Temperatur auf die 
Emissionen klimarelevanter 
Spurengase aus dem Boden 
sowie physiologischen und 
inhaltsstofflichen Veränderun-
gen. Die Vernetzung innovati-
ver Forschungsansätze schafft 
die Voraussetzung zur Ent-
wicklung von Klimawandel-
Anpassungs- und Verminde-
rungsstrategien in der hessi-
schen Landesplanung.  
Neben den Professuren des 
Instituts für Pflanzenökologie 
sind IFZ-Arbeitsgruppen aus 
dem Institut für Angewandte 
Mikrobiologie, dem Institut für 
Landschaftsökologie und Res-
sourcenmanagement sowie 
dem Institut für Phytopatholo-
gie und Angewandte Zoologie 




Prof. Christoph Müller PhD, 
Pflanzenökologie 
Ökosysteme der nächsten Generation 
FACE-System der Klimafolgenforschungsstation in Linden bei Gießen 
LOEWE-Schwerpunkt FACE2FACE: Struktur des Forschungskonzepts 
Im September 2012 wurde 
Petra Quillfeldt auf die Heisen-
berg-Professur für Verhal-
tensökologie und Ökophysiolo-
gie am Institut für Tierökologie 
und Spezielle Zoologie beru-
fen. Seit Mai 2013 ist sie An-
gehörige des IFZ. 
Die Biologin arbeitete in Ber-
lin, Glasgow und Cardiff, dann 
war sie Emmy Noether-Grup-
penleiterin am Max-Planck-
Institut für Ornithologie. Ihre 
Forschungsschwerpunkte sind 
Verhaltensökologie und Öko-
physiologie bei Vögeln. Ihr be-
sonderes Interesse gilt der 
Evolution und Plastizität von 
Verhaltensparametern, die 
Tieren eine Anpassung an Um-
weltveränderungen ermögli-
chen, im Kontext globaler Ver-
änderungen wie Klimawandel 
und Urbanisierung. So wird 
beispielsweise untersucht, wie 
Vögel ihren Reproduktionsauf-
wand der Nahrungsverfügbar-
keit anpassen. Bei den Unter-
suchungen findet ein breites 
Methodenspektrum Anwen-
dung. Dazu gehören Freiland-
arbeiten sowohl lokal als auch 
auf abgelegenen Inseln bis hin 
zur Antarktis. Neben dem Ver-
halten im Brutgebiet werden 
auch die Nahrungsflüge er-
fasst, die sich über tausende 
Kilometer ausdehnen können. 
Ergänzt werden die Felddaten 
durch molekularökologische 
Untersuchungen. Um die Evo-
lution von Verhalten im Wech-
selwirken mit der Umwelt zu 
verstehen, werden weiterhin 
die hormonelle Steuerung von 
Verhalten und Investitionen in 
das Immunsystem untersucht. 
Kontakt: 
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Im Juli 2013 hat Rod Snow-
don die Professur für Pflan-
zenzüchtung übernommen. 
Nach seinem Biologiestudium 
an der University of Waikato in 
Hamilton, Neuseeland, promo-
vierte er an der Professur für 
Biometrie und Populationsge-
netik der JLU. Schon im Jahr 
2000 zog er mit der gleichen 
Professur als Postdoc ins IFZ 
ein. In 2001 wechselte er zur 
Professur für Pflanzenzüch-
tung und baute dort eine Ar-
beitsgruppe auf, die sich mit 
diversen Fragestellungen zur 
molekularen Züchtung und 
Genomforschung bei Raps, 
Sorghum und anderen bedeu-
tenden Kulturpflanzen be-
schäftigt.  
Im Mittelpunkt seiner For-
schung steht die Aufschlüsse-
lung von komplexen Merkma-
len, darunter Saatgutqualität, 
Blühzeit, Krankheits- und In-
sektenresistenzen, abiotische 
Stresstoleranz sowie Nähr-
stoffeffizienz. Dabei werden 
neben innovativen Phänotypi-
sierungsansätzen auch die 
neuesten Hochdurchsatz-
Genomanalysetechniken ein-
gesetzt, insbesondere die  
ultraschnelle DNA-Sequen-
zierung. In Kooperation mit 
Züchtungsunternehmen und 
wissenschaftlichen Partnern in 
Europa, Nordamerika, Süd-
amerika, China und Australien 
entwickelt er genetische Res-
sourcen und Genomwerkzeug 
für wichtige Kulturpflanzen 
und setzt diese in der Züch-
tungspraxis ein. Überragendes 
Ziel ist eine effizientere Züch-
tung von nachhaltigen und er-
tragreicheren Pflanzensorten. 
Kontakt: 
Prof. Dr. Rod Snowdon 
Pflanzenzüchtung 
Evolution und Plastizität von Verhalten 
Prof. Dr. Rod Snowdon,  
Pflanzenzüchtung 
Dr. Marc F. Schetelig, 
Angewandte Entomologie, Fraunhofer IME 
Umweltfreundliche Schädlingsbekämpfung 
Prof. Dr. Petra Quillfeldt,  
Verhaltensökologie und Ökophysiologie, 
und ein kleiner Albatros 
Im April 2013 kam Marc F. 
Schetelig mit seiner Emmy 
Noether-Gruppe an das Insti-
tut für Phytopathologie und 
Angewandte Zoologie, zusätz-
lich leitet er eine "Fraunhofer 
Attract" Gruppe am Fraunhofer 
Institut für Molekularbiologie 
und Angewandte Oekologie.  
Nach dem Studium der Bio-
chemie in Bayreuth und der 
Promotion in Göttingen arbei-
tete Herr Schetelig am United 
States Department of Agricul-
ture, wo er umweltfreundliche 
Ansätze zur Eindämmung von 
Schadinsekten entwickelte. 
Seine Forschungsschwerpunk-
te sind die Molekularbiologie, 
die Entwicklung von Schäd-
lingsbekämpfungssystemen 
und die Evaluierung bzw. der 
Vergleich von transgenen Sys-
temen zur Verbesserung des 
integrierten Pflanzenschutzes.  
Zur Bekämpfung von Insekten 
werden immer noch vorwie-
gend Pestizide eingesetzt. Ei-
ne umweltfreundliche Ergän-
zung ist die sterile Insekten-
technik (SIT). Diese beruht auf 
der Massenfreisetzung steriler 
männlicher Artgenossen. Dies 
führt zu unfruchtbaren Paa-
rungen und damit zur Redukti-
on der Wildpopulation. Neue 
genetische Ansätze eröffnen 
vielfältige Möglichkeiten, um 
SIT Programme zu verbessern. 
Um die Sicherheit dieser Sys-
teme zu erhöhen, werden zu-
dem neue Technologien zur 
Risikoabschätzung transgener 
Insekten und zur Bekämpfung 
invasiver Arten entwickelt 
Kontakt: 
Dr. Marc F. Schetelig, 
Angewandte Entomologie 
Im Sommer 2013 wurde der 
wissenschaftliche Austausch 
mit der Universität Prishtina 
(Kosovo) weiter ausgebaut:  
Zu einem von der Land-
schaftsökologie und Land-
schaftsplanung (Prof. Dr. Rai-
ner Waldhardt) und der Bo-
denkunde (PD Dr. Rolf A. Dü-
ring) gemeinsam organisier-
ten, zweiwöchigen Kurs „Feld, 
Labor‐ und Auswertungsme-
thoden zur Bewertung von 
Umweltwirkungen“ im August 
2013 kamen 22 Nachwuchs-
wissenschaftler aus dem Ko-
sovo und aus Albanien in das 
IFZ. Hintergrund sind das Ko-
operationsabkommen der JLU 
mit der Universität Prishtina 
und die Zusammenarbeit im 
Rahmen der DAAD-Ostpartner-
schaften. 
In aller Kürze 
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Prof. Dr. Hans‐Georg Frede bei Vorgesprä-
chen in Riad.  
In einem DAAD-Austausch-
projekt wird eine multifaktori-
elle Evolutionsanalyse der 
akustischen Kommunikation 
bei Insekten durchgeführt. Da-
bei werden die Expertisen von 
Forschergruppen an der Co-
lumbia University of Missouri 
und der JLU kombiniert. Aus 
der vielfältigen akustischen 
Kommunikation können kom-
plexe Merkmale anhand der 
Signale, der Sender- und der 
Empfängerstrukturen für eine 
phylogenetische Matrix extra-
hiert werden.  
Im August 2013 boten die 
Wissenschaftler der Integrati-
ven Sinnesphysiologie der JLU 
(Prof. Lakes-Harlan) zudem ei-
nen Workshop zur Neuroana-
tomie und Evolution an der 
Columbia University an. 
Am 25./26. Juli 2013 trafen 
sich etwa 100 Mitglieder der 
Gesellschaft für Pflanzenzüch-
tung (GPZ) sowie der Gemein-
schaft zur Förderung der pri-
vaten deutschen Pflanzen-
züchtung (GFP) zu einer ge-
meinsamen Sommertagung 
zur Getreideforschung im IFZ.  
Höhepunkt des Rahmenpro-
grammes der Tagung war die 
offizielle Verabschiedung von 
Prof. Dr. Dr. Wolfgang Friedt 
aus dem aktiven Dienst. In 
einem Festzelt auf dem IFZ-
Gelände kamen über 200 
Gäste aus aller Welt – darun-





Zuchtfirmen – für einen gesel-
ligen und unterhaltsamen 
Abend zur Ehre von Prof. 
Friedt zusammen. 
Fließgewässer und ihre Auen 
sind Hot Spots der Biodiversi-
tät. Zugleich erbringen sie 
wichtige Ökosystemdienstleis-
tungen, die durch Regulierung 
und Ausbau der Flüsse gefähr-
det werden können. Die Ursa-
chen für die Verbreitungsmus-
ter biologischer Vielfalt und 
den damit verbundenen Öko-
systemdienstleistungen ent-
lang von Bundeswasserstras-
sen werden in einem von der 
Bundesanstalt für Gewässer-
kunde (BfG) ins Leben gerufe-
nen Projekt untersucht. Ziel 
ist die Optimierung der Hand-
lungsanweisungen zu Ausbau- 
und Unterhaltungsmaßnah-
men. Die Zusammenarbeit mit 
der BfG und der Umwelt- und 
Ressourcenökonomik der Uni 
Göttingen garantiert eine en-
ge Verknüpfung zwischen 
ökologischer und sozio-ökono-
mischer Forschung und der 
Wasserstraßenverwaltung. 
Kontakt: 
M.Sc. Sarah Harvolk, 
Dr. Tobias W. Donath, 
Prof. Dr. Dr. Annette Otte, 
Landschaftsökologie und 
Landschaftsplanung 
In Saudi‐Arabien ist Wasser 
Mangelware. Die Grundwas-
servorräte bilden die einzigen 
Süßwasservorräte des Landes 
und neigen sich dem Ende zu. 
Hier setzt ein von Prof. Frede 
und seinem Team eingeworbe-
nes Forschungsprojekt an: 
Meerwasser soll mit Hilfe von 
Sonnenenergie entsalzt wer-
den, um es dann in der Land-
wirtschaft einzusetzen.  
Die Gießener Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler 
untersuchen, bis zu welcher 
Salzkonzentration das Meer-




zogen, zugleich wird geprüft, 
wo in Saudi‐Arabien solche 
Technologien anwendbar sind. 
Ein Teil der Untersuchungen 
wird im IFZ durchgeführt, der 
andere Teil in der Küstenregi-
on im Nordosten Saudi‐
Arabiens in der Nähe zu Ku-
wait. Finanziert wird das Pro-
jekt von der saudischen King 
Abdulaziz City for Science and 
Technology (KACST) in Riad. 
Kontakt: 
Prof. Dr. Hans-Georg Frede, 
Ressourcenmanagement 
Meerwasserentsalzung mit Sonnenenergie 
Hot Spots der Biodiversität 
Elbauen 
Biosphere IFZ: Seepferdchen in Not 
Das IFZ befasst sich in Forschung und Lehre mit der Entwicklung 
von Methoden für eine nachhaltige Nutzung von Natur-
ressourcen auf Basis von bio(geo)wissenschaftlich orientierter 
Grundlagenforschung. Die Komplexität des Forschungsgegen-
standes impliziert einen system-orientierten interdisziplinären 
Forschungsansatz, für den mit dem Fächerspektrum am IFZ 
hervorragende Voraussetzungen geschaffen wurden. Die Grund-
lage für die hohe wissenschaftliche Qualität und die internatio-
nale Sichtbarkeit des IFZ besteht in einer neuen Qualität der 
„Kommunikation“ zwischen grundlagenorientierter Biowissen-
schaft und problemlösungsorientierten Umwelt- und Ernährungs-
wissenschaften. 
Anschrift: Justus-Liebig-Universität Gießen 
  IFZ 
  Heinrich-Buff-Ring 26, 35392 Gießen 
Telefon:   0641-99-17500 
E-Mail:   info@ifz.uni-giessen.de 
Internet:  www.uni-giessen.de/ifz 
 
Im Interdisziplinären Forschungszentrum der Justus-Liebig-
Universität Gießen arbeiten über 200 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in 24 Professuren aus Biologie, Agrar- und Er-
nährungswissenschaften sowie Umweltmanagement. 
Das Gießener Graduierten-
zentrum Lebenswissenschaf-
ten (GGL) geht maßgeblich auf 
eine Initiative von IFZ-
Mitgliedern zurück. Mit der 
Gründung der Auslandssektion 
„Marine Sciences“ setzen der 
Sprecher, Thomas Wilke, und 
zahlreiche weitere IFZ-Mitglie-
der aus den Fachbereichen 08 
und 09 einen neuen Akzent.  
Die Sektion möchte die lang-
jährigen Forschungsaktivitäten 
der JLU auf dem Gebiet der 
marinen Wissenschaften bün-
deln und in die internationale 
Doktorandenausbildung ein-
binden. Gegenwärtige Schwer-
punkte sind 1) Biodiversität 
und ökosystemare Dienstleis-
tungen in Küstenbiotopen,  
2) Biologie und Ökologie aus-
gewählter mariner Organismen 
sowie 3) marine Bioressour-
cen. Von besonderem Interes-
se ist die interdisziplinäre For-
schung und Ausbildung an der 
Schnittstelle der marinen Bio-
logie, Chemie, Ozeanographie, 
Modellierung, Bioinformatik 
und Sozio-Ökonomie. 
„Mit der Gründung von assozi-
ierten Auslandssektionen wird 
an der JLU ein institutioneller 
Rahmen für die gemeinsame 
Graduiertenausbildung der 
JLU mit internationalen Part-
nern in den Lebenswissen-
schaften geschaffen“, betonte 
JLU-Präsident Prof. Dr. 
Joybrato Mukherjee auf der 
Gründungsveranstaltung. 
Die neue Sektion geht auf eine 
50-jährige wissenschaftliche 
Kooperation zwischen der JLU 
und Partnern in Kolumbien 




(Center of Excellence in Mari-
ne Sciences) in Santa Marta,  
 
Kolumbien, verknüpft. Ihr Zu-
hause ist das Neue Tierhaus 




rien sowie ein Aquakultur-
Labor zur Verfügung stehen. 
Neues highlight ist die im Auf-
bau befindliche Versuchsanla-
ge „Ocean 2100“, in der riffbil-
dende Korallenarten unter 
verschiedenen Global Change 
Szenarien gehalten werden, 
um genetische Adaptionen im 
Zusammenhang mit Umwelt-
veränderungen zu studieren.  
Kontakt am IFZ: 
Prof. Dr. Thomas Wilke, 
Spezielle Zoologie und  
Biodiversitätsforschung 
Neuer institutioneller Rahmen für Marine Sciences an der JLU 
Die Seepferdchen (Gattung 
Hippocampus) sind weltweit 
durch Habitatverlust, intensive 
Fischerei (Beifang) und kom-
merzielle Nutzung bedroht. 
Aus diesen Gründen werden 
Seepferdchen vermehrt in 
Aquakulturprogramme aufge-
nommen. Aufzucht und Hal-
tung der Tiere stoßen aber auf 
vielfältige Probleme.  
In der Arbeitsgruppe für Spezi-
elle Zoologie und Biodiversi-
tätsforschung (Prof. Wilke) 
werden nun Grundlagenunter-
suchungen durchgeführt mit 
dem Ziel, die Überlebens- und 
Wachstumsraten der sehr 
krankheitsanfälligen Larven zu 
verbessern.  
In enger Kooperation mit dem 
Institut für Angewandte Mikro-
biologie (Prof. Kämpfer) wur-
den die Ursachen der bei See-
pferden weit verbreiteten Gas-
blasenkrankheit unter die Lu-
pe genommen. Neben bereits 
bekannten Vibrionen konnte 
dabei eine Reihe bisher unbe-
schriebener Bakterien isoliert 
werden. Mit Unterstützung der 
Tierernährung (Prof. Eder) 
konnte auch der Einfluss des 
Gehalts und des Mengenver-
hältnisses an hoch ungesättig-
ten Fettsäuren im Aufzuchtfut-
ter auf die Wachstums- und 
Überlebensraten von See-
pferdchen-Larven geklärt wer-
den. Zudem zeigte sich, dass 
sowohl die Nutzung speziell 
entwickelter Aufzuchtgefäße 
als auch angepasste Futterplä-
ne helfen können, die hohen 
Mortalitätsraten von Seepferd-
chen in der Aquakultur deut-
lich zu reduzieren. 
Kontakt: 
Dr. Patrick Schubert,  
Spezielle Zoologie und 
Biodiversitätsforschung 
Nachzuchten des Langschnauzen-
Seepferds (Hippocampus reidi ) 
GGL Marine Sciences Gründungsfeier im 
Tierhaus-Innenhof 
